
Schmuckstück gibt Impuls für Andere
Ortsentwicklung: Traditionsgaststätte »Zur schönen Aussicht« wird saniert – Hoffen auf Altort-Belebung

KLEINHEUBACH. Christoph Stenger will
renovieren. »Andere haben schon vor
uns angefangen«, sagt der Eigentümer
des Gasthofs »Zur schönen Aussicht«
im Altort Kleinheubach. Nun will auch
er die komplette Fassade inklusive
Steintreppe, Fenstern und Eingangs-
tür instand setzen lassen. Die Sanie-
rung der SchönenAussicht ist einer von
vielen kleinen Schritten, die Gastro-
nomie im Altort und damit auch den
historischen Ortskern der Gemeinde
neu zu beleben.
»Der Dienerbau des Schlosses und

das Fachwerkhaus von Björn Kret-
schmann sind sehr schön geworden«,
findet der Gastronom. Er wünscht sich
ein Umdenken: »Gerade die alte Bau-
weise ist etwas Besonderes«, meint
Stenger. Doch bei mehreren Häusern,
die zuvor modernisiert wurden, sei das
Fachwerk leider nicht nach traditio-
nellem Vorbild sichtbar gemacht wor-
den.
Doch Christoph Stenger hat anderes

im Sinn: Die Fenster und die Ein-
gangstür lässt er in Eichenholz im his-
torischen Stil anfertigen. Die meisten
Anwohner im Altort seien sehr daran
interessiert, dem alten Kern Klein-
heubachs wieder ein schönes Gesicht
zu geben. Und Stenger sieht dabei auch
die Gemeinde in der Pflicht.
Er übt Kritik am geplanten Hoch-

wasserschutz: »Die Hochwassermauer
kostet 15 bis 25 Millionen Euro, und die
Gemeinde wird ungefähr die Hälfte
davon übernehmen«, rechnet er vor.
Viel Geld, das die Kommune sinnvol-
ler in die Wiederbelebung des Altortes
stecken könne.

Positive Auswirkungen
Auch in der Hauptstraße mit den gro-
ßen, teilweise stark heruntergekom-
menen Gebäuden müsse sich dringend
etwas tun, fordert der Unternehmer.
Das habe dann sicherlich auch positive
Auswirkungen auf die Gastronomie im
Ort, die einen beispiellosen Nieder-
gang erlebt habe. Die »Schöne Aus-
sicht« sei die letzte Traditionsgast-
stätte im Ort, und Joachim Habermann
sei genau der richtige Pächter für ein
solches Haus. »Durch ein anspre-
chendes Äußeres wird das Gasthaus
sicherlich auch attraktiver für Famili-
enfeste. Bei der Inneneinrichtung hat
man das Ambiente nicht radikal ver-
ändert«, erklärt Stenger.
Er bemängelt, dass die Gemeinde auf

der Suche nach neuen Pächtern für die
Hofgartenstube in der Anfangszeit ei-
nen Verzicht auf die Pacht erwägt.
»Dann müsste uns anderen in dieser

Zeit auch die Gewerbesteuer erlassen
werden.« Martha Häfner aus der Ge-
schäftstelle der Gemeinde wollte sich
zu diesem Sachverhalt nicht äußern.
Der Besitzer des Gebäudes Markt-

straße 27, Volker Kreutzer, möchte den
Landgasthof »Zum Anker« nicht wei-
ter betreiben. Er hat das Haus umge-
baut und vermietet bereits eine Teil-
fläche. Die übrigen Räume richtet er
derzeit her und bereitet sie für den
Einzug der Tierschutzorganisation
»Igel-Insel« aus Mühlheim am Main
her. Das angrenzende Grundstück mit
der großen Wiese biete dafür ideale
Voraussetzungen, so Kreutzer.
Das Marktcafé am Park hatte eben-

falls mit Rückgängen bei Übernach-
tungs- und Tagesgästen zu kämpfen.
»Wenn wir hier fünf Jahre Baustelle
wegen der Hochwassermauer hätten,
könnten wir dicht machen«, sagt Re-
nate Kretschmann voraus, die das Café
führt. »Dann lassen sich keine Zimmer
mehr vermieten.«

Diskussion um Hochwasserschutz
Doch diese enorme Belastung für die
wenigen verbliebenen Gastronomen
und Geschäftsleute wäre zunächst ein-
mal der Nutzen gegenüber zu stellen
und dieser wird derzeit in den ent-
sprechenden Themengruppen öffent-
lich diskutiert.
Die Vergrößerung des Gewerbege-

biets hatte viel Kaufkraft vom Altort
abgezogen. Doch ein Anfang ist auch
beim touristischen Konzept gemacht.
Der Radweg wurde bereits in den his-
torischen Ortskern umgeleitet. »Jetzt
muss das aber auch in den Büchern
publiziert werden«, gibt Kretschmann
zu bedenken, »denn bislang wird le-
diglich der Main-Radwanderweg auf
der anderen
Seite durch Großheubach bewor-

ben.« Für alle Zimmervermieter sind
vor allem die Reisenden wichtig, die
nicht bloß durch Kleinheubach hin-
durch fahren, wie beispielsweise die
Langstreckenradler, sondern diejeni-
gen, die dort auch übernachten. Dafür
müssen selbstverständlich erst einmal
Anreize geschaffen werden und diese
Überzeugung setzt sich allmählich auch
in den Köpfen der Gemeindeverwal-
tung durch. Und schöne Stellen hat
Kleinheubach, insbesondere nach der
Eröffnung des Hotels im Schloss, wirk-
lich zu bieten, erwähnt sei unter an-
derem das schöne Main-Vorland, das
alte Rathaus, der neu gestaltete Weg
durch die Gärten oder das Judenbad,
das ebenfalls über einen idyllischen
Fußweg erreichbar ist.

Was die Altortsanierung betrifft,
seien die inzwischen bereits herge-
richteten Häuser auf jeden Fall ein Im-
puls für andere, dass man aus einem
alten Haus ein Schmuckstück machen
könne, so die Wirtin Renate Kret-
schmann. Und die 5000 Euro Zuschuss
der Gemeinde für Fassadenarbeiten
seien immerhin schon mal ein guter
Anfang gewesen, auch wenn das Pro-
zedere bei vielen noch nicht recht be-
kannt sei.
Aber auch die vielenLeerstände oder

Teilleerstände müssten verstärkt an-

gegangen werden, empfiehlt Kret-
schmann: »Die Gemeinde könnte diese
Häuser zum Beispiel günstig aufkau-
fen und nach der Instandsetzung wie-
der verkaufen. Die Häuser sind sowohl
für Privatpersonen als auch für Zim-
mervermietungen sehr gut geeignet,
denn es werden bestimmt wieder mehr
Touristen kommen.«
Eine Fußgängerbrücke über den

Main beispielsweise oder ein Schiffs-
anleger sei für Groß- und Kleinheu-
bach eine sehr gute Sache, so die Café-
Betreiberin. Marc Heinz

Die Mitarbeiter der Miltenberger Firma Wassum legen an der Sandsteintreppe der »Schönen
Aussicht« im Altort Kleinheubach letzte Hand an. An der Fassade waren ganz bewusst nur lo-
kale Handwerker im Einsatz. Foto: Marc Heinz

Mehr Platz im Krankenhaus
Blick in den Odenwald: OP-Bereich wird erweitert – 400 Motorradfahrer bei Wallfahrt
NECKAR-ODENWALD-KREIS. Buchen hat
eine neue Stadthalle und in Hardheim
wird das Krankenhaus ausgebaut. Im
Odenwald bewegt sich einiges:

400 Wallfahrer: An der elften Wall-
dürner Motorradwallfahrt haben am
Samstag 400 Motorradfahrer teilge-
nommen. Die Kradfahrer fuhren im
Konvoi von der Sammel-
stelle an der Nibelun-
genhalle zum Schloss-
platz. Dort hielt Stadt-
pfarrer Pater Josef Bre-
gula einenGottesdienst im
Freien. Mit Themenwallfahrten will die
Pfarrgemeinde die Wallfahrt attrakti-
ver machen. So veranstaltet die Ge-
meinde schon seit einigen Jahren auch
Senioren- und Jugendwallfahrten. Die
vierwöchige Hauptwallfahrtszeit be-
ginnt am Sonntag, 19. Juni, mit der fei-
erlichen Öffnung des Blutschreins.

Mehr Platz: Der Technische Ausschuss
des Hardheimer Gemeinderats hat die
Arbeiten für den Umbau und die Er-
weiterung des Operationsbereichs im
Hardheimer Krankenhaus vergeben.
Die Bauarbeiten sollen am 1.August
beginnen. Für die Baumaßnahme wer-
den rund 2,7 Millionen Euro investiert.
Zwei Millionen davon schießt das Land
Baden-Württemberg zu. Bürgermeis-
ter Heribert Fouquet wertet den hohen
Zuschuss als Anerkennung der guten
Arbeit am Krankenhaus Hardheim.

Insolvenz angemeldet: Die Werkzeugbau-
Firma Franz Schittelkop GmbH & Co.
in Walldürn hat Insolvenz angemeldet.
Am Mittwoch hat das Amtsgericht
Mosbach das Insolvenzverfahren er-

öffnet. Zuletzt arbeiteten zwölf Perso-
nen für das Unternehmen, in seinen
besten Zeiten waren es 24 Mitarbeiter.

Mosaik für Stadthalle: Im Herbst wird die
neue Stadthalle in Buchen ihrer Be-
stimmung übergeben. Dann soll in ihr
auch ein Fastnachtsmosaik zu sehen
sein, das schon die abgerissene Fran-

kenlandhalle zierte. Das großflächige
Mosaik wird in seiner Größe allerdings
etwas angepasst. Um die 65000 Euro zu
finanzieren, die das Entfernen des Mo-
saiks aus der alten Halle und das An-
bringen in der neuen kosten wird, hat
sich eine Initiative aus Gemeinderäten
und Unternehmern gebildet. Diese
sammelt Spenden für diesenZweck.ber

Der OP-Bereich des Hardheimer Krankenhauses wird ab August für rund 2,7 Millionen Euro er-
weitert und umgebaut. Foto: Martin Bernhard

Blick

in den Odenwald

Gemeinderat in Kürze

EICHENBÜHL. Folgende Themen hat der
Gemeinderat am Mittwoch behandelt:

Mehr Einwohner: Bürgermeister Günther
Winkler teilte mit, dass sich die Ein-
wohnerzahl von Eichenbühl von 2614
auf 2632 erhöht habe. Dies sei nicht zu-
letzt auf den erfolgreichen Verkauf der
Bauplätze zurückzuführen.

Beitrag zur Volkshochschule: Die Gemein-
de Eichenbühl hat durch die Teilnah-
me von 144 Personen an der Volks-
hochschule für das Jahr 2010 einen Be-
trag von 1400 Euro zu tragen.

Feuerwehrhaus: Die elastischen Boden-
beläge im Feuerwehrhaus Eichenbühl
werden von der Firma Stefanie aus Ei-
chenbühl aufgebracht (Angebot: 6000
Euro). Sonnenschutz und Jalousien
verbaut die Firma Wild aus Miltenberg
für 7555 Euro. Die Tischlerarbeiten
übernimmt die Firma Ackermann aus
Mönchberg für 17900 Euro.

Straßen reparieren: Der Auftrag für Sa-
nierungsarbeiten verschiedener Orts-
straßen wurde an die Firma Lule aus
Wernberg-Köblitz vergeben. Die Kos-
ten belaufen sich auf rund 26800 Euro.

Windeln weggeworfen: Viel Unmut brach-
te die Mitteilung des Bürgermeisters,
dass im Neubergweg verschmutzte
Windeln weggeworfen wurden. Die
Verursacher konnten noch nicht er-
mittelt werden. Winkler wies deshalb
erneut darauf hin, dass Eltern zur Ent-
sorgung die kostenlosen Windelsäcken
des Landkreises nutzen können.

Verkehrssicherungspflicht: An der Straße
zwischen Pfohlbach und Riedern hän-
gen Bäume, insbesondere Weiden, in
den Straßenraum. Mit dem Landrats-
amt wurde geklärt, dass die Bäume

auch außerhalb der Winterzeit bis auf
den Stock zurückgeschnitten werden
können. Weiden wachsen jederzeit
wieder nach. Mit den Grundstückei-
gentümern wird noch gesprochen.

Friedhof pflastern: Noch einmal standen
die Pflasterarbeiten auf dem Friedhof
vor undhinter demKriegerdenkmal auf
der Tagesordnung.HeikoOtt (CSU) gab
zu Bedenken, dass man bei dem Schul-
denberg auch bei kleineren Dingen die
Bremse ziehen müsse. Immerhin seien
die Kosten mit 3400 Euro veranschlagt,
dazu kämen die Lohnkosten. Achim
Stefan sprach sich für die Pflasterung
aus. Man habe einen Pflasterer zur
Hand, der nach Juli nicht mehr im Bau-
hof beschäftigt wäre. Man müsse die
Chance nutzen. Der Rat entschied sich
für die Maßnahme.

Sandsteine übermalt: Auf Nachfrage von
Heiko Ott (CSU), der in der letzten Sit-
zung den Grund für das Übermalen der
Sandsteine der renovierten Kapelle
erfahren wollte, wurde ein Schreiben
von Gebietsreferent Dr. Christian
Dümler verlesen. Demnach sei es im
Mittelalter gängige Praxis gewesen, die
Sandsteine mit Farbe zu bemalen. Die
Sanierungen in den Jahrzehnten nach
dem Zweiten Weltkrieg wurden nicht
nach historischer Fassungspraxis ge-
arbeitet, sondern entsprachen dem da-
maligen Geschmack. Hier würde nun
wieder nach historischen Vorbild ge-
arbeitet, bei dem es nicht unüblich war,
das Mauerwerk zu bemalen.

Mittagsbetreuung: In einer Vorabfrage für
den Bedarf einer Mittagsbetreuung für
das kommende Schuljahr haben sich 19
Eltern gemeldet, somit könne man da-
von ausgehen, dass es die Mittagsbe-
treuung in gewohnter Weise bestehen
bleibt. hack

Weg ist für Mofas
künftig gesperrt
EICHENBÜHL. Bereits in der letzten Ge-
meinderatssitzung hatte Karin Rödler
(CSU) die Gefahr durch motorisierte
Zweiräder auf dem Weg zwischen dem
Gashaus Ritter und Alter Post ange-
sprochen. Es sei sehr gefährlich, wenn
die Anwohner vom Haus in den an-
grenzenden Garten über den Weg
wechseln. Wie Bürgermeister Günther
Winkler bei der Gemeinderatssitzung
am Mittwoch berichtete, wurde inzwi-
schen im Bereich der Alten Post ein
Schild für Fußgänger und Radfahrer
aufgestellt. Am Gashaus Ritter werde
in den nächsten Tagen auch eines an-
gebracht. Das Befahren mit einem mo-
torisiertenZweirad sei dannnichtmehr
erlaubt, das Radfahren wolle man aber
nicht verbieten, so Winkler. hack

Gefährlich ist der Gang vom Haus zum Gar-
ten. Der Weg ist nun für motorisierte Zwei-
räder gesperrt. Foto: Helga Ackermann

Nachrichten

Stadtrat diskutiert
über Kinderkrippe
MILTENBERG. Die Stadt will mit der
katholischen Kirchenstiftung St.
Jakobus einen Vertrag über den
Bau beziehungsweise Betrieb einer
Kinderkrippe schließen. Damit be-
schäftigt sich der Stadtrat in seiner
Sitzung am Mittwoch, 22. Juni, ab
18.30 Uhr im Sitzungssaal des Rat-
hauses. Außerdem geht es um eine
Vereinbarung mit dem Staatlichen
Bauamt Aschaffenburg zur Über-
gabe der Eichenbühler Straße und
der Luitpoldstraße an die Stadt
Miltenberg. Es wird die Jahres-
rechnung 2009 festgestellt. red

Bürgerversammlung
in Guggenberg
EICHENBÜHL-GUGGENBERG. Um eine
systematische Hausnummerierung
in Guggenberg geht es bei der
Bürgerversammlung am Donners-
tag, 30. Juni, ab 19 Uhr im Feuer-
wehrhaus. Zudem sollen Ausbes-
serungsarbeiten im Bereich der
Ortsstraße in Guggenberg bespro-
chen werden. hack

Irrtum & Korrektur

Flohmarkt dauert
noch bis Sonntag
MILTENBERG. Der Flohmarkt im Alten
Rathaus zugunsten des Vereins
»Menschen in Not« dauert noch bis
Sonntag, 19. Juni, täglich von 9 bis
18 Uhr. In der gestrigen Ausgabe
war versehentlich ein falsches Da-
tum angegeben. red

Gedenkmesse
für Pater
Georg Falch
Kirche: Geistlicher aus Mil-
tenberg 82-jährig gestorben

MILTENBERG. In
seinem langjäh-
rigen Wirkungsort
Santiago de Chile
ist am 1. Juni der
aus Miltenberg
stammende Pater
Georg Falch im
Alter von 82 Jah-
ren gestorben. Der
Pfarrmissions-
dienst und die
Pfarrei St. Jakobus Miltenberg geden-
ken seiner in der heiligen Messe am
Montag, dem 20. Juni, um 19 Uhr in der
Stadtpfarrkirche.
Falch war 44 Jahre lang als Schön-

stattpriester in Chile. Seine besondere
Sorge galt dem Aufbau einer Priester-
gemeinschaft. Geboren wurde Georg
Falch am 9. August 1928 als Ältester
von sieben Kindern in Miltenberg. Am
18. Juli 1953 wurde er inWürzburg zum
Priester geweiht. Schon bald hatte er
den Wunsch, international zu wirken.
Bischof Josef Stangl beurlaubte ihn für
den Seelsorgeeinsatz in Südamerika. In
Bellavista war Pater »Jorge« treibende
Kraft beim Bau eines Priesterhauses.
Die Mitglieder der chilenischen Ge-

meinde beschreiben den gebürtigen
Miltenberger als tiefgläubigen und un-
ermüdlich arbeitenden Priester. »Wir
dürfen auf unseren Georg ehrlich stolz
sein und uns mit ihm freuen.Von vie-
len Seiten kommt mir die Überzeu-
gung entgegen, dass er wirklich ein
Priester nach dem Herzen unseres Va-
ters Josef Kentenich war und wir jetzt
einen großen Fürsprecher im Himmel
haben«, soGeneralvikarDr. PeterWolf.
In der Seminarkirche von Bellavista

wurde von Kardinal Errázuriz das Re-
quiem für Padre Jorge Falch gehalten.
Die Beerdigung fand auf dem Friedhof
des Priesterhauses statt. red

Pater Georg Falch.
Foto: privat

Radweg wird
planmäßig fertig
EICHENBÜHL. Bürgermeister Günther
Winkler wird oft auf die Fertigstellung
des Radweges Eichenbühl-Pfohlbach
angesprochen. In der Gemeinderats-
sitzung am Mittwoch ging er deshalb
auf das Thema ein. Es wäre doch schön
gewesen, hätte man zu Pfingsten den
Radweg schon nutzen können, so ei-
nige Ungeduldige. Winkler betonte, er
könne die Arbeiten nicht beschleuni-
gen. Der Bau soll bis 30. Juni fertig ge-
stellt werden. Die Einweihung könne
wie geplant am Sonntag, 24. Juli, um 10
Uhr stattfinden. Man werde vermut-
lich das Band an der ersten Brücke von
Eichenbühl kommend durchschnei-
den, die Feier aber in Pfohlbach ge-
stalten, sagte der Bürgermeister. hack

Goldenes Jubiläum
für Pfarrer Bender
FREUDENBERG. Sein 50-jähriges Pries-
terjubiläum feiert der pensionierte
Pfarrer Hans Bender am Sonntag, 19.
Juni, in Freudenberg. Um 17 Uhr be-
ginnt in der Pfarrkirche St. Laurentius
ein Festgottesdienst. Anschließend ist
ein Festzug zur Turnhalle geplant, wo
ein Fest- und Begegnungsabend statt-
findet. Seit 1991 war Hans Bender
Pfarrer in der katholischen Kirchen-
gemeinde. Seit 2000 betreute er zu-
sätzlich die Gemeinden in Rauenberg
und Boxtal und leitete von 2003 bis zu
seiner Pensionierung 2007 die neu er-
richtete Seelsorgeeinheit. red
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